
NIEDERSCHRIFT HFA/029/2013 

 
über die Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am 04.06.2013 im 

Sitzungssaal des Rathauses. 
 
 

Stellvertretende Vorsitzende: 
Frau Brigitte Mollenhauer  

 

Ausschussmitglieder: 
Herr Karl-Heinz Brockamp  
Herr Ludger Kleideiter  
Herr Bernd Kösters  
Herr Dr. Wolfgang Meyring  
Herr Jürgen Brunn  
Herr Hans-Jürgen Dittrich  
Herr Thomas Tauber  
Herr Ralf Flüchter Vertretung für Frau 

Maggie Rawe 
Herr Ulrich Schlieker  

 

Mitglied gem. § 58 Abs. 1 Satz 11 GO NW: 
Herr Helmut Geuking  
Herr Hubert Maas  

 

Von der Verwaltung: 
Herr Peter Melzner  
Herr Gerd Mollenhauer  
Herr Martin Struffert  
Frau Birgit Freickmann Schriftführerin 

 
 
Beginn der Sitzung: 18:00 Uhr 
Ende der Sitzung: 20:35 Uhr 
 
Die stellv. Vorsitzende Frau Mollenhauer stellt fest, dass zu dieser Sitzung form- und 
fristgerecht eingeladen wurde. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch.  
 
 
 

TAGESORDNUNG 

 

I. Öffentliche Sitzung 
 

1. Umzug des Jugendzentrums in die neu zu schaffenden Räumlichkei-

ten im Untergeschoss des Realschulgebäudes 
 Herr Tauber erkundigt sich, warum in diesem Jahr nicht mit der Maß-

nahme Johannisstraße/Kerkeler begonnen werde. Er unterstreicht, dass 
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die Anlieger informiert werden müssen. Sie müssten wissen, was wann 
auf sie zukomme.  
 
Herr Mollenhauer führt aus, dass diverse andere Aufgaben und die Ein-
arbeitung des neuen Mitarbeiters zu der Verzögerung führten. Mit den 
Anliegern sei bisher noch nicht gesprochen worden. Die Maßnahme sei 
bisher nur im Haushaltsplan verplant, einen genauen Zeitplan für die Aus-
führung gebe es nicht. Der größte Teil der in diesem Jahr eingeplanten 
Mittel sei für Planungskosten vorgesehen.  
 
Herr Dr. Meyring möchte wissen, ob sich das Verschieben der Ausbau-
maßnahme Johannisstraße/Kerkeler  auf die übrigen vorgesehenen 
Straßenausbaumaßnahmen auswirke.  
 
Herr Mollenhauer teilt mit, dass die genauen Kosten für den Straßenaus-
bau Johannisstraße/Kerkeler noch nicht bekannt seien, die Endplanung 
stehe auch noch nicht. Aber der Wegfall von 38.500,-- € führe nicht dazu, 
dass die Maßnahme nicht verwirklicht werden könne.  
 
Auf Nachfrage von Herrn Kleideiter teilt Herr Struffert mit, dass der Ju-
gendhilfeausschuss des Kreises dem Umzug des Jugendzentrums wie 
beantragt zugestimmt habe und eine Förderung in Höhe von 25% der 
Gesamtkosten beschlossen habe. Nach jetzigen Berechnungen seien 
das rd. 50.000,-- €. Ein Bewilligungsbescheid liege allerdings noch nicht 
vor.  
 
Herr Geuking schlägt vor, ein Haus in Billerbeck zu kaufen und als „Haus 
der Begegnung“ für die Jugendlichen zur Verfügung zu stellen. Auf dem 
Immobilienmarkt würden viele Häuser für rd. 150.000,-- € angeboten, so 
ließen sich noch gegenüber dem Umbau in der Realschule Kosten spa-
ren und die Jugendlichen müssten nicht im Keller untergebracht werden.  
 
Herr Struffert weist darauf hin, dass Konsens war, dass die Räume im 
Souterrain der Realschule für die Jugendlichen sehr geeignet seien. Au-
ßerdem befänden sich diese Räume bereits im Eigentum der Stadt, wa-
rum sollte dann noch etwas Neues gekauft werden.  
 
Frau Mollenhauer gibt zu bedenken, dass ein Haus noch saniert und 
umgebaut werden müsse.  
 
Herr Dittrich ist ebenfalls der Meinung, dass ein Ankauf keine Alternative 
sei. Es sei zwar bedauerlich, dass der Zuschuss seitens der Sparkassen-
stiftung geringer ausfalle, nichts desto trotz stimme er dem Konzept zu. 
Ihm sei ein neues Jugendzentrum wichtig. Die alten Räume ließen eigent-
lich keine Diskussionen mehr zu und zudem werde ein verhältnismäßig 
kostengünstiger Weg beschritten.  
 
Herr Tauber fragt nach, wann genau mit dem Ausbau der Johannisstraße 
und dem Kerkeler  begonnen werden könne. Die Anlieger brauchten ein 
deutliches Signal.  
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Herr Mollenhauer teilt mit, dass frühestens im Herbst diesen Jahres eine 
Ausschreibung erfolgen könne und  in diesem Jahr keine Baukosten 
mehr anfallen werden. Durch den Wegfall der 38.500,-- € werde die Stra-
ßenausbaumaßnahme nicht gefährdet.   
 
Herr Tauber führt zum Vorschlag des Herrn Geuking auf Ankauf eines 
Hauses aus, dass die Jugendlichen lange genug gewartet hätten. Die 
Gesamtkosten hielten sich im Rahmen, er stimme dem Beschlussvor-
schlag zu. Nicht richtig finde er allerdings, dass die Verwaltung mit Geld 
geplant habe, das sie selber nicht habe.  
 
Herr Melzner und Herr Struffert weisen darauf hin, dass bei der Erstellung 
eines Haushaltsplanes nicht klar sei, ob und in welcher Höhe Förderan-
träge bewilligt werden. Außerdem seien bei der Beantragung öffentlicher 
Gelder Fristen einzuhalten. Es sei üblich, die Mittel einzuplanen, es han-
dele sich ja um eine „Planung“.  
 
Frau Mollenhauer macht deutlich, dass in drei verschiedenen Ausschüs-
sen einstimmig beschlossen wurde, dass die Ausschreibung erfolgen 
könne, wenn die Fördermittel so wie beantragt genehmigt werden. Das 
sei nun nicht der Fall. Wenn an dem Beschluss festgehalten und in Höhe 
der bewilligten Fördermittel ausgeschrieben werde, dann fehlten die 
38.500,-- €.  
 
Herr Struffert erläutert, dass dann noch mehr Mittel fehlten. Bei geringe-
ren Aufwendungen würde auch der Kreiszuschuss reduziert werden, Ins-
gesamt rechne sich das erst, wenn die Baukosten um 51.000,-- € redu-
ziert würden. Das sei aber unrealistisch.  
 
Herr Brockamp wundert sich über den gesamten Verlauf. Die Bürger-
meisterin habe gesagt, dass es kein Problem sei, von der Sparkassenstif-
tung den beantragten Zuschuss zu erhalten. Die Realität sehe anders 
aus. Der Beschluss sei mit dem Vorbehalt der Bewilligung der beantrag-
ten Fördermittel gefasst worden. Diese Mittel stünden nun nicht komplett 
zur Verfügung und jetzt werde versucht, Löcher zu stopfen. Die Verwal-
tung müsse sich daran gewöhnen, dass man Geld, das man nicht habe 
auch nicht ausgeben könne. Er sei für einen Umzug des Jugendzent-
rums, aber spreche sich deutlich gegen den Ablauf aus.  
 
Herr Maas meint, dass die Förderung vorher in der Sparkassenstiftung 
abgesprochen werde. Bei einem separaten Haus befürchte er Probleme 
mit der Nachbarschaft. Das Grundstück an der Schulstraße werde durch 
den Abbruch der Pavillons eine Wertsteigerung erfahren.  
 
Herr Dr. Meyring erklärt, dass er dem Projekt positiv gegenüber stehe, 
negativ sei aber, dass die Straßenausbaumaßnahme in die Zeit gescho-
ben werden soll. Zur Planung gehöre auch eine vernünftige Finanzierung 
und wenn die Finanzierung nicht stehe, dann sei die Planung nicht richtig.  
 
Frau Mollenhauer verweist noch einmal auf den eindeutigen und ein-
stimmig gefassten Beschluss, dass ausgeschrieben werden könne, wenn 
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die beantragten Fördermittel fließen. Jetzt sei die Förderung tlw. nicht 
eingetreten, deshalb tue sie sich schwer, die fehlenden Mittel woanders 
her zu holen. Das sei nicht die Zielvorgabe gewesen und könne so auch 
nicht nach außen transportiert werden.  
 
Herr Brockamp schlägt vor, dem Produktkonto 12010.78550000 statt 
38.500,-- nur 19.000,-- € zu entnehmen und hierauf aufzubauen.  
 
Herr Struffert erläutert noch einmal, dass damit eine neue Finanzierungs-
lücke entstehen würde, weil bei geringeren Aufwendungen auch der 
Kreiszuschuss reduziert würde.  
 
Herr Schlieker erklärt, dass er dem Beschlussvorschlag zustimme. Es 
werde doch immer mit Zuschüssen geplant und das sei nie bemängelt 
worden. Die Straßenausbaumaßnahme müsste lt. Aussage der Verwal-
tung sowieso geschoben werden. Es werde viel Geld in Straßen und Sa-
nierungen investiert, jetzt sollten endlich die Jugendlichen zum Zuge 
kommen.  
 
Für ein neues Jugendzentrum sollte Geld in die Hand genommen wer-
den, so Frau Mollenhauer.  
 
Herr Tauber spricht sich ebenfalls hierfür aus, er investiere lieber in ein 
zweckmäßiges Jugendzentrum als in Straßen. Die Jugendlichen hätten 
lange genug gewartet. Nicht gut finde er, dass die Bürgermeisterin Fens-
terreden gehalten und mit fremdem Geld geplant habe.   
 
Herr Dittrich stellt fest, dass man Prioritäten setzen müsse und diese se-
he er ganz klar bei den Jugendlichen.  
 
Herr Dr. Meyring betont, dass er ebenfalls für ein neues Jugendzentrum 
sei und keine Alternative sehe, als dem zuzustimmen.  
 
Herr Brunn begrüßt es, dass jetzt auch von den Jugendlichen gesprochen 
werde. Bei aller berechtigten Kritik könne den Jugendlichen kein neuer 
Verzug zugemutet werden. Für die Maßnahme habe es einen breiten 
Konsens gegeben, sie müsse jetzt umgesetzt werden.  
 
Herr Flüchter unterstreicht, dass es sich nicht um eine Luxusvariante 
handele und die Finanzierungslücke insofern bedauerlich sei.  
 
Der HFA fasst folgenden   
  

Dringlichkeitsbeschluss: 
Es wird beschlossen, das Bauvorhaben für den Umzug des Jugendzent-
rums in die neu zu schaffenden Räumlichkeiten im Untergeschoss des 
Realschulgebäudes trotz der verringerten Zuschüsse seitens der Spar-
kassenstiftung durchzuführen. 
Die aufgrund der fehlenden Zuschüsse verringerten Einnahmen in Höhe 
von rd. 38.500,- Euro werden durch Einsparungen bei dem Produktkonto 
12010.78550000 in gleicher Höhe ausgeglichen. 
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Die Dringlichkeitsentscheidung ist dem Rat zur Genehmigung vorzulegen. 
  

Stimmabgabe: einstimmig  
 
 
  

2. Mitteilungen 

 Keine 
  
 
 

3. Anfragen 

  
 
 

3.1. Unfall im Bereich Kindergarten Oberlau - Herr Dittrich 

 Herr Dittrich berichtet über eine Unfallsituation Radfahrer/Kind im Bereich 
des Kindergartens Oberlau. Der Fuß-/Radweg sei dort nicht mit einer Um-
laufsperre, sondern nur mit einem Pfahl gesichert. Er fordere die Verwal-
tung auf, schnellstmöglich eine Umlaufsperre zu installieren, damit nicht 
noch ein Unfall passiert.  
 
Herr Mollenhauer teilt mit, dass die Situation bekannt sei und eine Um-
laufsperre aufgrund der besonderen Situation mit der Gefällesituation und 
dem nahe gelegenen Kindergarten installiert werde.  
  
 
 

3.2. Berkelweg - Herr Brockamp 

 Herr Brockamp weist darauf hin, dass die Abbrüche am Berkelwander-
weg hinter dem Kindergarten immer größer würden und unbedingt Abhilfe 
geschaffen werden müsse.  
Des Weiteren funktioniere die Beleuchtung hinter dem Kindergarten im-
mer noch nicht und direkt hinter dem Kindergarten seien zwei Gullideckel 
zugeschüttet.  
Außerdem sollte der Weg erneuert werden, weil dieser bei Baumaßnah-
men in Mitleidenschaft gezogen wurde.  
 
Herr Mollenhauer teilt mit, dass die Abbrüche tlw. nachgearbeitet worden 
seien.  
Bzgl. des Wegezustandes habe es unterschiedliche Auffassungen zwi-
schen Herrn Spengler und Herrn Erfmann gegeben, weshalb die beiden 
einen Ortstermin vereinbaren wollten.  
Die Hinweise bzgl. der defekten Lampe und der Gullideckel werde er wei-
tergeben.  
 
Herr Brockamp wirft ein, dass an den Abbrüchen noch nichts passiert sei.  
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3.3. Rückschnitt von Bäumen am Hahnenkamp - Herr Brunn 

 Herr Brunn weist darauf hin, dass die Bäume am Hahnenkamp zwischen 
dem Tiefen Weg und dem Windmühlenweg stark ausgeschlagen seien, 
so dass der Gehweg mit Ästen zugewachsen sei. Bevor etwas passiere, 
sollte ein Rückschnitt erfolgen.  
Verwaltungsseitig wird Abhilfe zugesagt.  
  
 
 

3.4. Radweg zwischen Thumann und Kreisgrenze - Herr Schlieker 

 Herr Schlieker erkundigt sich, wann die Arbeiten an dem Radweg fortge-
führt würden.  
 
Herr Mollenhauer teilt mit, dass an den Verrohrungen im Bereich der ers-
ten Anlieger gearbeitet werde. Wann der Radweg benutzbar sein wird, 
könne er heute noch nicht sagen. Die Verwaltung sei aber am Ball.  
  
 
 

3.5. Ausfall der Sitzung des Ausschusses für Umwelt-, Denkmal- und 

Feuerwehrangelegenheiten - Frau Mollenhauer 
 Frau Mollenhauer kritisiert, dass die für Donnerstag vorgesehene Sitzung 

des Ausschusses für Umwelt-, Denkmal- und Feuerwehrangelegenheiten 
ohne Absprache mit dem Ausschussvorsitzenden abgesetzt wurde.  
Außerdem sollte in dieser Sitzung die neue Friedhofssatzung behandelt 
werden, in der die von Bürgern auf dem alten Friedhof dringend ge-
wünschten pflegefreien Gräber verankert werden sollen.  
 
Herr Mollenhauer räumt ein, dass es sich um eine berechtigte Kritik han-
dele. Im Wahlausschuss sei ein Verschieben der Sitzung auf den 
18.06.2013 angekündigt worden. Der zuständige Fachbereichsleiter habe 
zugesichert, dass die Friedhofssatzung in der Ratssitzung vor der Som-
merpause abschließend beraten und beschlossen werden könne.  
 
Herr Dr. Meyring weist darauf hin, dass am Ersatztermin 18. Juni 2013 
wegen anderer Termine der CDU-Fraktion kein Vorsitzender zur Verfü-
gung stehe.  
  
 
 

 
 
 
 
  Brigitte Mollenhauer       Birgit Freickmann 
  stellv. Vorsitzende        Schriftführerin  
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